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KOMMISSION ZUR ABWEHR VON FLUGLÄRM 
UND LUFTVERUNREINIGUNGEN 

FÜR DEN VERKEHRSFLUGHAFEN BREMEN 
 
 

Bremen, 15. April 2015 
 

Protokoll 

über die 146. Sitzung der Fluglärmkommission am 13. April 2015 um 13:30 Uhr 
 

im Medienraum der Flughafen Bremen GmbH 

 

Tagesordnung 
 

1. Genehmigung der Tagesordnung 
 

2. Genehmigung des Protokolls der 145. FLK-Sitzung 
 

3. Stellungnahmen und Informationen zu Empfehlungen der FLK: 
 
a.) Stellungnahme der DFS zur Empfehlung der FLK die Route WSR 2M (DW 099) 
über Osterholz zu verlegen, neue Messergebnisse aus Osterholz 
DFS Bremen, FLSB 
 
b.) Überprüfung der Abweichungen bei der Weser-Nienburg-Route, Februar Plot 
nach Flugzeugtypen und Luftverkehrsgesellschaften 
DFS Bremen, FLSB 
 

4. Verringerung der Fluglärmbelästigung (Rablinghausen), Antrag OA Neu-
stadt/Woltmershausen 
  

5. Berufung von weiteren Mitgliedern in die FLK, Bewerbung des Bremer Vereins für 
Luftfahrt e.V. (BVL) und Antrag des Beirats Hemelingen 
Luftfahrtbehörde 
 

6. Entwicklung der Nachtflüge, Antrag der VSF 
VSF 
 

7. Aktueller Sachstand zur Umsetzung des Schallschutzes in Lärmschutzzonen, Antrag 
der VSF 
VSF 
 

8. Aktueller Sachstand zur Umsetzung der „Visualisierung und Darstellung von Flug-
lärmmessdaten“  
Flughafen Bremen GmbH 
 

9. Automatisches Erkennungssystem für Landungen mit Umkehrschub, Ergebnisse des 
Pilotprojekts in Frankfurt 
FLSB 
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10. Optimierungsmöglichkeiten bei Anflug- und Startverfahren, Vorstellung des Ist-
Stands und Erläuterung des 10-Punkte-Papiers aus Frankfurt, geändertes Startver-
fahren der Lufthansa 
DFS Bremen  
 

11. Bericht von der ADF-Tagung am 13./14. November 2014 in Stuttgart 
FLSB 
 

12. Verschiedenes 
- Stanly Track, Ungenauigkeit der Flugspuren 
- ADF Tagung Bremen (Teilnehmer, Themen) 
- Terminfestlegung der nächsten Sitzung 

Beginn der Sitzung: 13:30 Uhr 

Der Vorsitzende begrüßt die Anwesenden. Da bis zur kommenden Sitzung der FLK Bürger-
schaftswahlen in Bremen anstehen, werden in der kommenden Sitzung teilweise andere 
Vertreter in die FLK berufen. Aus diesem Grunde bedankt sich der Vorsitzende der FLK bei 
allen Mitglieder und Vertretern, die in der kommenden Legislaturperiode nicht mehr der FLK 
beiwohnen werden, für die konstruktive Zusammenarbeit.  

Wie in der Vergangenheit läuft für die Erstellung des Protokolls eine Tonaufzeichnung mit. 
Die Anwesenden sind hiermit einverstanden. 

Der Großteil der Einladungen wurde per E-Mail versandt. Fünf Einladungen wurden posta-
lisch übermittelt. 

 

TOP 1. Genehmigung der Tagesordnung 

Mit Datum vom 9. April 2015 wurde eine ergänzte Tagesordnung zu der 30. März versandten 
Tagesordnung versandt. Die (ergänzte) Tagesordnung wird genehmigt.  

 

TOP 2.  Genehmigung des Protokolls der 145. FLK-Sitzung  

Das Protokoll wird mit wenigen Änderungen, die größtenteils bereits vor der Sitzung ange-
geben wurden, genehmigt. 

Der Vertreter der FBG gibt den Hinweis, dass eine Vielzahl an Unterlagen erst wenige Tage 
vor der Sitzung versandt wurde. Er bittet darum, die Unterlagen in Zukunft zeitnah zu ver-
senden und ggf. einen Hinweis zu geben, welche Unterlagen für die Vorbereitung auf die 
Sitzung erforderlich sind bzw. welche nur der Information der FLK dienen.  

 

TOP 3. Stellungnahmen und Informationen zu Empfehlungen der FLK 

Der Vorsitzende fasst die Diskussionen aus den vergangenen Sitzungen zusammen.  

a.) Stellungnahme der DFS zur Empfehlung der FLK, die Route WSR 2 M (DW 099) über 
Osterholz zu verlegen, neue Messergebnisse aus Osterholz  

Die Empfehlung der FLK, die Route WSR 2 M (DW 099) über Osterholz zu verlegen, wurde 

zur Prüfung an das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung (BAF) weitergeleitet. Mit der Um-

setzung werde am 15. Oktober 2015 gerechnet.  
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Die Messergebnisse aus diesem Bereich können aufgrund der Abwesenheit der Fluglärm-

schutzbeauftragten nicht dargestellt werden. Der Vertreter der FBG, dem keine konkreten 

Zahlen vorliegen, der jedoch einen ersten Einblick in die Messergebnisse hatte, meint, dass 

die bisherigen Messungen nicht ausreichend seien. Die Messungen sollen daher fortgeführt 

werden.  

b.) Überprüfung der Abweichungen bei der Weser-Nienburg-Route, Februar Plot nach Flug-
zeugtypen und Luftverkehrsgesellschaften 

Der Vertreter der DFS berichtet, dass es seit der letzten FLK kein Treffen mit der FLSB gab. 

Es solle bis zur kommenden FLK-Sitzung Flugbewegungen des Sommerflugplanes ausge-

wertet werden. Welcher Monat dies sein wird, wird nachträglich anhand der meisten Flugbe-

wegungen in Richtung Osten abhängig gemacht.  

Der Vertreter der FBG merkt an, dass man sich bei der Auswertung der Flugbewegungen im 

Sommerflugplan auch einen Vergleich zu den bisherigen Auswertungen ziehen wolle. So 

könne man prüfen, ob es dieselben Airlines sind, bei denen es Überschießungen gibt oder 

ob die bisherigen Kontakte bereits Erfolge gezeigt hätten. Germania und AAS hätten positiv 

auf die Anschreiben von DFS; FLSB und FBG reagiert. Im Übrigen wurde eine Weiterleitung 

an die entsprechenden Stellen zugesagt. Man wolle das Thema auch zukünftig immer wieder 

gegenüber den Airlines ansprechen.  

 

TOP 4 – Verringerung der Fluglärmbelästigung (Rablinghausen), Antrag OA Neustadt / 
Woltmershausen 

Das Ortsamt Neustadt/Woltmershausen hat den als Anlage 1 beigefügten Antrag, beruhen-

den auf einer Beschwerdelage eines Anwohners zu Hubschraubern bzw. Kleinflugzeugen, 

eingereicht. Ein Vertreter des Ortsamts Neustadt/Woltmershausen ist bei der Sitzung derzeit 

nicht anwesend. Dennoch schlägt der Vorsitzende vor, eine Empfehlung an die DFS zu ge-

ben, die Flugrouten zu prüfen, insbesondere zu prüfen, welchen Bezug die monierten Flug-

bewegungen zum Flughafen Bremen aufweisen. Rettungsflüge ohne Bezug zum Flughafen 

Bremen sind in der Fluglärmkommission nicht zu behandeln. 

Der Vertreter der DFS erklärt, dass es am Containerterminal einen Pflichtmeldepunkt für 

VFR-Flieger gäbe, der von den VFR-Fliegern überflogen werden muss. Dessen Verlegung 

könne geprüft werden. Dabei sei zu berücksichtigen, ob ein neuer Pflichtmeldepunkt noch 

erkennbar sei für VFR-Flieger und ob diese Flugroute dann fliegbar sei.  

Sodann entsteht eine Diskussion darüber, ob man wegen einzelner Befindlichkeiten Flugrou-

ten ändern müsse. Die Mitglieder sind sich einig, dass eine Änderung nicht zulasten anderer 

erfolgen könne. Der Vertreter der FBG meint, dass diese Flugroute daraufhin überprüft wer-

den könne, ob sie noch zeitgemäß sei.  

Die FLK spricht sodann die Empfehlung an die DFS aus, die bestehenden Flugspuren im 

Rahmen der technischen Möglichkeiten zu überprüfen und nach angemessenen Routen 

(z.B. über Gewerbegebiete) zu suchen. Der Vertreter der DFS erklärt hierzu, dass Plots wie 

bei IFR-Flugbewegungen nicht ohne erheblichen Aufwand erstellt werden könnten. Man 

müsse punktuell Flugbewegungen betrachten.  
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Zudem sollen in Abstimmung mit dem Ortsamt Neustadt / Woltmerhausen Messungen 

durchgeführt werden. Die Ergebnisse werden in der kommenden Sitzung der FLK darge-

stellt.  

TOP 5 – Berufung von weiteren Mitgliedern in die FLK, Bewerbung des Bremer Ver-
eins für Luftfahrt e.V. (BVL) und Antrag des Beirats Hemelingen 

Mit Antrag vom 27. Februar 2015 hat der BVL und mit Datum vom 25. März 2015 hat der 

Beirat Hemelingen einen Antrag auf einen (weiteren) Sitz in der Fluglärmkommission bean-

tragt. Die Genehmigungsbehörde gibt der FLK hierzu Gelegenheit zur Stellungnahme, bevor 

eine Entscheidung über die Berufung durch die Genehmigungsbehörde erfolgt. Die Anträge 

nebst Schreiben der Genehmigungsbehörde sind diesem Protokoll als Anlagen 2 und 3 bei-

gefügt.  

Im Vordergrund der Diskussion steht die Arbeitsfähigkeit der FLK. Ein Vertreter des Beirats 

Obervieland meint, dass bei dem BVL noch ein Eigeninteresse erkennbar sei, während er 

einen weiteren Sitz Hemelingens nicht für erforderlich erachtet. Die Gemeinden, die direkt an 

den Flughafen angrenzen, sind doppelt vertreten, im Übrigen ist jeweils nur ein Vertreter in 

die FLK berufen. Der weitere Vertreter des Beirats Obervieland meint, dass dann auch nur 

ein Vertreter von Luftverkehrsgesellschaften insgesamt entsandt werden solle. Der Vertreter 

der FBG hält dem entgegen, dass jeder Beteiligte einbezogen werden solle, insbesondere 

diejenigen, die Lärm verursachen. Der BVL als Vertreter für die Kleinflieger solle daher in die 

Diskussion eingebunden werden. Der BVL habe auch den Willen gezeigt, Lärm zu reduzie-

ren. Insgesamt seien die Luftverkehrsgesellschaften in der FLK ohnehin unterrepräsentiert.  

Zudem plädiert der Vertreter der FBG dafür, objektive Kriterien für die Benennung von neuen 

Mitgliedern in die FLK zu bestimmen. Ansonsten seien auch zukünftige Benennung politisch 

motiviert. Der Vorsitzende ist der Ansicht, dass der Bezug zur Lärmschutzzone ein gutes 

Kriterium sei.  

Eine Vertreterin der VSF ist für eine Ausgewogenheit der Stimmen. Aus diesem Grunde be-

fürwortet sie die Benennung eines weiteren Mitglieds für Hemelingen, da hierdurch die Mei-

nung der Bevölkerung vertreten werde. Der Vorsitzende unterstützt dies mit dem Hinweis auf 

die vertretenen Personen (in Hemelingen ca. 41.000, beim BVL ca. 200). Die Vertreter der 

Stadtteile seien zudem demokratisch legitimiert, bei einem Verein sei dies nicht gegeben. 

Der Vertreter der FBG gibt zu bedenken, dass die Vertreter der senatorischen Behörden die 

gesamten Einwohner des Landes Bremen repräsentieren und dennoch nur einen Sitz inne-

haben.  

Sodann wird die Möglichkeit der Einrichtung eines Gastrechts diskutiert. Das Gastrecht 

könnte generell bestehen oder nur, wenn dies für einen Tagesordnungspunkt relevant sei.  

Die Vertreterin des Senators für Gesundheit könne zwar die Konfliktsituation erkennen, die 

ein Vorsitzender innehabe, der zugleich ein Interessengebiet wie einen Stadtteil vertrete. 

Dennoch könne sich der Vorsitzende durch seinen Stellvertreter vertreten lassen. Auch der 

Vertreter des Senators für Umwelt, Bau und Verkehr vertritt die Ansicht, dass ein einzelnes 

Mitglied die Aufgaben gut erfüllen und die Interessen der Stadtteile vertreten könne.  

Der Vertreter des Beirats Huchting schlägt eine Paketlösung vor, bei der bei jedem neu zu-

zulassenden Stadtteilvertreter ein Vertreter der Luftverkehrsgesellschaften zugelassen wer-



Protokoll der 146. Sitzung der Fluglärmkommission vom 13. April 2014 

5 von 26 

den müsse. Der Vertreter der FBG hält beide Anträge (und so auch zukünftig gleichzeitig 

eingehende Anträge) für nicht vergleichbar.  

Sodann wird über die Benennung des BVL in die FLK abgestimmt. Mit zehn Ja-Stimmen, zu 

einer Nein-Stimme und drei Enthaltungen wird die Benennung befürwortet.  

Die Benennung eines weiteren Vertreters aus Hemelingen wird mit fünf Ja-Stimmen, zu vier 

Nein-Stimmen bei fünf Enthaltungen ebenfalls befürwortet.  

Sobald die Genehmigungsbehörde die Rückmeldung von BAF und DFS erhält, wird sie über 

die Berufung entscheiden.  

 

TOP 6 – Entwicklung der Nachtflüge, Antrag der VSF 

Eine Vertreterin trägt den Inhalt des Antrages vor. Der Antrag nebst Anlage ist diesem Proto-

koll als Anlage 4 beigefügt. Die Flüge haben nach der Auswertung der VSF im Vergleich 

zum Vorjahr verdoppelt. Die VSF bittet um Analyse der Zahlen.  

Zunächst wird diskutiert, an wen der Antrag gerichtet ist und was analysiert werden soll. Oh-

ne Ergebnis hierzu schließt sich eine Diskussion zu der Erhöhung der Nachtflugbewegungen 

durch Home-Carrier an. Die erwartete Befürchtung, dass sich die Flugbewegungen durch die 

Anerkennung der Lufthansa als Home-Carrier erhöhen, habe sich nun verwirklicht, stellt der 

Vorsitzende fest. Der Vertreter der Genehmigungsbehörde entgegnet dem, dass von den 

gemäß Genehmigung zulässigen 730 Home-Carrier-Flugbewegungen pro Jahr lediglich 369 

genutzt wurden.  

Sodann wird das Thema der Wirkung der eingeführten Nachtzuschläge in der Entgeltord-

nung aufgegriffen sowie die Frage, ob bestimmte Fluggesellschaften oder bestimmte Aus-

nahmegründe auffällig hoch sein. Der Vorsitzende gibt erneut zu bedenken, dass das UBA 

bereits vor längerer Zeit die Empfehlung abgegeben habe, aus Gründen des präventiven 

Gesundheitsschutzes ein Nachtflugverbot von 22 bis 6 Uhr an stadtnahen Flughäfen einzu-

halten. 

Der Vertreter der FBG meint, dass die Zeiten gestaffelt aufgegliedert werden müssten, bevor 

man ohne Erläuterung weiterhin die Zahlen diskutiere.  

Die FLK beschließt daraufhin mit 13 Ja-Stimmen zu null Nein-Stimmen und einer Enthaltung, 

dass der Antrag weiterverfolgt werden solle in der kommenden Sitzung der FLK. 

 

TOP 7 – Aktueller Sachstand zur Umsetzung des Schallschutzes in Lärmschutzzonen, 
Antrag der VSF 

Die Vertreterin der Genehmigungsbehörde berichtet zum Stand der Umsetzung des Schall-

schutzprogramms nach dem Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm, dass bislang 200 Anfragen 

eingegangen seien. Von diesen Anfragen wären 74 begründet, d.h. innerhalb einer Schutz-

zone. Von diesen 74 begründeten Anfragen wurden 19 Anträge gestellt. Bei den meisten 
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Verfahren fehlen Gutachten, um das Verfahren fortzuführen. Es wurde noch kein Verfahren 

beendet.  

Der Vertreter der FBG berichtet, dass im Schallschutzprogramm Calmar, welches ebenfalls 

auf dem Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm beruht, 284 Anfragen eingegangen, von denen 

115 Anfragen aus den Schutzzonen seien. 5 Verfahren wurden bereits abgeschlossen. In 

den übrigen Fällen fehlten Rückmeldungen oder Unterlagen von Anwohnern. Der Vertreter 

der FBG berichtet, dass man insgesamt gute Erfahrungen bei den Gesprächen mit den An-

wohnern gesammelt habe. Vorschläge zur Umsetzung des Schallschutzprogrammes seien 

jederzeit willkommen. Ebenso befürworte er, wenn in den betroffenen Stadtteilen Werbung 

für dieses Programm gemacht werde.  

Die Vertreterin der VSF trägt sodann die Darstellungen aus ihrem Antrag vom 20. März 2015 

vor. Der Antrag ist diesem Protokoll als Anlage 5 beigefügt. Insbesondere habe man die 

Erfahrungen gemacht, dass der Erstattungshöchstbetrag oft von den Gutachterkosten, die 

Teil des Erstattungshöchstbetrages sind nach dem Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm, auf-

gebraucht werde. Der Vertreter der FBG bezweifelt, dass die Gutachterkosten, die in dem 

dargestellten Sachverhalt angegeben sind. Auf Nachfrage erklärt er, dass er keinen Ver-

gleich der Gutachterkosten zu den übrigen Erstattungskosten bzw. zwischen den Kosten für 

Lüfter zu den übrigen Maßnahmen geben könne, da viele Anwohner das Verfahren nicht bis 

zu Ende führen.  

Auf Nachfrage der VSF erklärt der Vertreter der FBG, dass die Sachverständigen die Schall-

dämmwerte der Außenbauteile kennen. Die Gutachten werden daher anhand von Berech-

nungen erstellt. In einem Verfahren habe man eine Vergleichsmessung durchgeführt, die 

belegt, dass die berechneten Werte richtig geschätzt wurden.  

Sodann wird über den Vorschlag der VSF, eine Härtefallklausel in Bremen anzuwenden, 

diskutiert. Die Vertreterin der Genehmigungsbehörde sowie der Vertreter der FBG erklären, 

dass sie an die Vorgaben nach dem Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm und die Durchfüh-

rungsverordnungen gebunden seien. Eine Härtefallklausel müsse auf Bundesebene disku-

tiert bzw. eingerichtet werden. In gleicher Weise verhalte sich dies zu den beanstandeten 

Grenzwerten des Gesetzes. Der Vertreter der FBG ergänzt, dass das Gesetz in 2017 über-

prüft werde. Die Erfahrungen aus der bisherigen Umsetzung des Gesetzes zum Schutz ge-

gen Fluglärm würden bei einer Novellierung berücksichtigt.  

Der Vertreter der FBG befürwortet es, dass Synergien aus der Beurteilung eines Wohnobjek-

tes aus Schallschutz- und Energiegesichtspunkten genutzt werden. Dennoch könnten aus 

dem bestehenden Programm lediglich die Schallschutzkosten übernommen werden.  

Die FLK gibt sodann eine Empfehlung an die Genehmigungsbehörde, die diese Empfehlung 

ggf. an den Bundesgesetzgeber weiterträgt, ab, dass eine Härtefallklausel eingeführt werde. 

Mit sieben Ja-Stimmen zu vier Nein-Stimmen bei vier Enthaltungen wird dies seitens der FLK 

befürwortet.  

Eine Abstimmung über weitere Maßnahmen sei derzeit nicht gewünscht.  
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TOP 8 - Aktueller Sachstand zur Umsetzung der „Visualisierung und Darstellung von 

Fluglärmmessdaten“  

Der Vertreter der FBG berichtet, dass es noch kein endgültiges Ergebnis gäbe, da zunächst 

überholende Ereignisse abzuarbeiten waren. Die Internetseite der FBG wurde nun durch den 

Punkt „Umwelt“ ergänzt, auf dem nun die Fluglärmmessdaten und weitere Informationen 

veröffentlicht werden. Auf dieser Ebene solle später die Visualisierung erfolgen. Man sei mit 

drei Anbietern im Gespräch, die anhand der Wirtschaftlichkeit zu bewerten seien. Der Vertre-

ter der FBG erklärt zudem auf Nachfrage des Vorsitzenden der FLK, dass diese Umsetzung 

freiwillig erfolge und keine Forderung seitens der Genehmigungsbehörde. Man wolle ein 

qualitativ hochwertiges System installieren, bei dem hohe Transparenz und der Schutz der 

Daten der Anwender u.a. im Vordergrund stehen. So wolle man nicht auf Kartenmaterial von 

googlemaps sondern von GeoInformation zurückgreifen. Eine Darstellung im Sommer sei 

wünschenswert. Der Vertreter der FBG betont, dass der Vertreter der VSF in der Arbeits-

gruppe gute Zuarbeit geleistet habe.  

 

TOP 9 – Automatisches Erkennungssystem für Landungen mit Umkehrschub, Ergeb-

nisse des Pilotprojekts in Frankfurt  

Aufgrund der Abwesenheit der FLSB wird dieser TOP auf die kommende Sitzung vertagt.  
 

TOP 10 – Optimierungsmöglichkeiten bei Anflug- und Startverfahren, Vorstellung des 

Ist-Stands und Erläuterung des 10-Punkte-Papiers aus Frankfurt, geändertes Startver-

fahren der Lufthansa  

Der Vorsitzende führt in die Thematik ein. Der Vertreter der DFS erläutert diverse Optimie-
rungsmöglichkeiten anhand der Powerpoint-Präsentation, die diesem Protokoll als Anlage 6 
beigefügt ist.  
 
Das geänderte Startverfahren der Lufthansa habe nur marginale Änderungen gebracht. 
Messwerte seien ihm nicht bekannt. Für nähere Informationen schlägt er vor, einen Vertreter 
der Lufthansa hinzuziehen.  
 
Weitere Maßnahmen seien die Reduzierung des Tempolimits in den ersten 6 NM, um Frach-
ter schneller steigen zu lassen sowie die Zulassung von Landungen bei Rückenwind unter 
bestimmten Bedingungen. Der GPS-basierte Endanflug 5-6 NM vor dem Endanflug ist eine 
weitere Optimierungsmöglichkeit, deren Wirkung in Bremen fraglich ist. In Frankfurt wurden 
zudem zeitweise Bahnsperrungen durchgeführt, um Lärmpausen zu schaffen. In Bremen sei 
dies aufgrund des Ein-Bahnen-Systems nicht sinnvoll umsetzbar. Ebenso wenig sinnvoll sei 
der kontinuierliche Sinkanflug für Bremen.  
 
Eine Anhebung des Anfluggleitwinkels auf 3,2 Grad sei in Bremen aufgrund des GBAS-
Systems umsetzbar. Dabei werde bei 8 NM ein Höhenunterschied von 60 m erreicht. Der 
Vertreter der FBG ergänzt, dass dies ein erster Anfang für neuere Entwicklungen sei. Der 
Vertreter der DFS betont in diesem Zusammenhang, dass das System in Bremen dem in 
Frankfurt voraus sei.  
 
Die weiteren Maßnahmen, die wenig bis keine Relevanz für Bremen haben, sind der Präsen-
tation zu entnehmen. 
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Die FLSB wird gebeten, die FLSB anderer Standorte über die Messergebnisse vor und nach 
der Umsetzung der jeweiligen Maßnahmen zu erfragen.  
 

TOP 11 – Bericht der FLSB von der ADF-Tagung am 13./14. November 2014 in Stutt-

gart 

Aufgrund der Abwesenheit der FLSB wird dieser TOP auf die kommende Sitzung vertagt 
oder entfällt ganz.  
 

TOP 12 Verschiedenes 

ADF-Tagung, Teilnehmer 

Die kommende ADF-Tagung findet am 23./24. April 2015 in Bremen statt. Für die Veranstal-
tung wurde seitens der BVF der Wunsch geäußert, die Vertreterin aus Bremen ebenfalls an 
der Tagung zu beteiligen. Die Mitglieder der FLK haben hiergegen keine Bedenken.  Die 
ADF könne selbst bestimmen, wer an der Veranstaltung teilnehmen solle.  

 

Stanly-Track 

Der DFS-Vertreter kann noch kein Datum nennen, wann mit einer Verbesserung der Darstel-
lung zu rechnen ist. 

Terminfestlegung: 

Die nächste Sitzung findet am 14. September 2015 um 13:30 Uhr im Medienraum der Flug-
hafen Bremen GmbH statt.  

 
Unterschrift 
Vorsitzender 
 

 Unterschrift 
Geschäftsführerin 

Anlagen:  
 

1. Antrag des Ortsamtes Neustadt / Woltmershausen zu Lärmoptimierungsmöglich-
keiten vom 30. März 2015 

2. Antrag des BVL auf einen Sitz in der FLK vom 27. Februar 2015 
3. Antrag des Beirats Hemelingen auf einen Sitz in der FLK vom 25. März 2015 
4. Antrag der VSF auf Analyse der Nachtflüge vom 20. März 2015 nebst Anlage 
5. Antrag der VSF auf Verbesserung von Schallschutzmaßnahmen vom 20. März 

2015 
6. Powerpoint-Präsentation der DFS zu Lärmminderungsmaßnahmen  
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Abkürzungsverzeichnis 

AAS   Atlas Air Service 
ADF   Arbeitsgemeinschaft deutscher Fluglärmkommissionen 
ADV   Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen e.V. 
AzB   Allgemeinen Berechnungsvorschrift zur Erfassung von Fluglärm 
AzD   Anleitung zur Datenerfassung 
BAF   Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 
BGH   Bundesgerichtshof 
BMVBS  Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
BVF   Bundesvereinigung gegen Fluglärm 
BVL   Bremer Verein für Luftfahrt e.V. 
DES   Datenerfassungssystem 
DFLD   Deutscher Fluglärmdienst e.V. 
DFS   Deutsche Flugsicherung GmbH 
DLH   Deutsche Lufthansa 
FBG   Flughafen Bremen GmbH 
FLK   Fluglärmkommission  
FLSB   Fluglärmschutzbeauftragte 
FLSK   Fluglärmschutzkommission 
GO   Geschäftsordnung (der Fluglärmkommission Bremen) 
IFG   Informationsfreiheitsgesetz 
IFR   Instrumental Flight Rules 
ILS   Instrumenten-Landesystem 
LFT   Lufthansa Flight Training GmbH 
LH   Lufthansa 
LMP   Lärmminderungsplan 
LuftVG   Luftverkehrsgesetz 
MP/MS  Messstelle 
OA   Ortsamt 
OVG   Oberverwaltungsgericht 
PAF   Probleme an anderen Flughäfen 
PIB   Probleme am Bremer Flughafen 
SAFGJS  Senator für Arbeit, Frauen Gesundheit, Jugend und Soziales 
SUBV/SBUV/SUBVE Senator für Bau, Umwelt und Verkehr 
SWAH   Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen 
UBA   Umweltbundesamt 
UIG   Umweltinformationsgesetz 
VFR   Visual Flight Rules 
VSF   Vereinigung zum Schutz Flugverkehrsgeschädigter e.V. Bremen 
WES   Wesertalroute 
WNR   Weser-Nienburg-Route 
WUH   Senator für Wirtschaft und Häfen 
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Anlage 1: Antrag des Ortsamtes Neustadt / Woltmershausen zu Lärmoptimierungs-
möglichkeiten vom 30. März 2015 
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Anlage 2: Antrag des BVL auf einen Sitz in der FLK vom 27. Februar 2015 
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Anlage 3: Antrag des Beirats Hemelingen auf einen Sitz in der FLK vom 25. März 2015 
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Anlage 4: Antrag der VSF auf Analyse der Nachtflüge vom 20. März 2015 nebst Anlage 
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Anlage 5: Antrag der VSF auf Verbesserung von Schallschutzmaßnahmen vom 20. 
März 2015 
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Anlage 6: Powerpoint-Präsentation der DFS zu Lärmminderungsmaßnahmen  
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